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Uf'rainer. Sie 3afyl bet beutfcfjen, im StttBlanbe art=
[affigen SReffebefttcfjer betrug 250 gegen 80 an ber Jytüt)-
jafjrBmeffe.

UerbandswcscM.
3ttnmcr= ttttö Saufdjrct«e^2Rctfter=23erößn& iöafeU

Stabl. Unter öiefer ffirnta tieftest mit Sit) in 33afet
eine ©enoffenfdjaft, raeldfe bie 2öaf)rung unb 5örbe=

rung ber Qntereffen beB 3immer= unb 53au[d)reinet=
.•panbroerfB bejroecft. Siefen 3tnecf [uctjt bie ©enoffem
fc£>aft £>aupt[äd)bic£) burcf) Vereinbarung non Sarifen für
Arbeiten in Neubauten unb für Reparaturen, buret) ä(b=

fdflufj non Verträgen mit Strbeiterorganifationen, fomie
attd) buret) Übernahme non Arbeiten buret) ben Verbanb

ju errieten. Sie Organe ber <35en0ffenfcb)aft finb: Sie
©eneratnerfammtung, ber auB 5 SRitgftebern beftetjenbe

Vorftanb, bie Recf)nuitg§reoiforen. SRitgfieber beB Von
ftanbeB finb: ©mit ©rauroitenRenninger, 3immern tei fter,
Rräfibent; ältbin Voglfpartmann, Vattntetfier, Sefretär;
©ruft SauenVerger, 3immermei[ter, Staffier; Karl Vofferl
Seemann, ißrofuraträger, unb Utrid) @tfenf)ulllf)f, 3im=
ntermeifter, Veififer; fämttictje mot)nt)aft in Vafet. Sie
recf)t§nerbiubtict)e itnterfctjrift für bie ©enoffenfetjaft fütfren
Rräfibent, Sefretär unb Staffier t'otteftin je 311 jroeien.
Klgbecffiraffe 190.

©cfjumjerifcfier Verein non SampffcffeOVefigcrn.
Set 3at)reëberict)t für baB ffafjr 191''' enthält eine

Reif)e tectjnifctjer Stbfjembtungen über SBafferreinigung,
Verfttdje über ^Brennmaterialien, VerbampfungB= unb
ffubgierocrfucfje, Verfudje an llnterminbfeuerungen mit
Sentitator=©ebtäfen, mit Sampfgebtäfen fomie mit §otj
unb Sorf. Qnt fernem feien erroätjnt Verfucfje pr
Veftimmung ber 2ßirtfct)aftticf)feit non Sampfmafctjinen.
©ine Rei^e non Sabeften geigt bie ©rgebniffe non 317
Unterfudjungën über ffegmertbeftiinmungen ber Vrettm
ftoffe, metcfje buret) bie eibgenöffifetje ißrüfungBanftalt
für Vvcmtfioffe burdf)geführt mürben. 2Iud) ber 3lbroärme=

neriuertung ift ein 3tbfct)nitt gemibmet. $m 2lnf)ang 1

ift eine Stbtjanbtung über bie Stügung ngn.Sampffeffein
enthalten mit Stbbitbungen, ferner eine fotetje über @rfag=
breunftoffe unb itjre Vermenbung in inbuftrietten 3eue=

rungBantagen.
Sie Statifiil* beB Sdfroeger. Vereins non Sampf=

feffetbefü',ern ergibt folgettbeB : 21m 31. Sejember 1917
gäfftte ber Verein 2951 Rlitgtieber mit 5352 Sampf=
f'effetn unb 722 Sampfgefäfen ; baju fomnten 117 33e=

ftt)er mit 127 "Steffeln unb 3 Sautpfgefäfen, bie in ber
Üifte ber potijeitictjen Kontrolle eingetragen finb. Sie

Statiftil meift alfo int Vertd)tBjaf)r 5480 Dbjefte auf

gegenüber 5481 im 3af)te 1916. Ser Veftanb an Objefteti
in ber Sd)roeg, bie ber Kontrolle unterliegen, bat ftd)

alfo nicfjt geänbert, bie totale foeijftädje rourbe bagegen
nermetjrt. 3m Veridft finb einige gtammrof)r ©inbeu-
langen befprocfjen. Sie VetrtebSredfnung ergibt 198,930
ffranf'en SluBlagen ; bie ©hmalpnen betragen 200,631
fyraitl'en. SaS 9tetto=@rgebniB ber VetriebBredfnung für*

1917 beträgt 1700 ffr. Sie Rechnung über ben ffottb§
ber 2ttter§nerforgung geigt 1950 ffranfen ütuBgaben für*

bcgafjtte Renftonett. SaS Vermögen, bejm. Seclung?'
f'apitat beträgt 311,977 fyranf'en, ba§ ©efamtnermögett
456,077 ffr. SRit bem £yaf)r 1918 tjat ber Verein ba§

fünfjigfte £ebenSjaf)r angetreten.

OcrscbtedcM«.
f Kottraö Viffcggcr, Vilöljaucr in gttg, ftarb ant

4. (September. SttB SReifter feineB fyact)eB genof3 $er"f
Söiffegger oiel Stnfefjen unb fein 53itbt)auergefct)äft, ba§

er in ben 31c£)tgiger ffatjren in 3ug begrünbete, brachte

er gu fct)öner Stüte. Stuf oieten f^ricbfjöfen geben pract)U
ootfe ©rabbenf'mäter oon feinem f'ünftlerifcfjen Sctiaffe"
3eugniB.

f iöotjljönbtcr £öilt> in SRittööi (©taruB) ftar'^
am 29. Stuguft in feinem 67. 2ttterBfaI)r. SOlit noipnl
tietjem ©ebädjtniB auBgeftattet unb trefflief) beroanbert
int Rechnen, betrieb er mit immer pnefjmbent ©rfoffl
ben .Çtolgljanbel, ben er nietjt blof im Kanton, fonberu
attd) auferf)alb beBfefben in auBgiebiger SSBeife betrieb
unb ber il)n jum mofjlfituierten SRanne machte.

9(nt fct)mei5cvi)ct)cn ©täötetag, ber ant 7. (September*
in lient ftattfanb, referierte 2Ird)iteft ,£>. 53 er tt ou ff'
auB 53afel über SffiofjnungBfürforge. @r I)ob babet

namepttief). bie SSorteife beB Kteinroof)nt)aufeB in fogialef/
f)t)gienifcf)er ttttb öfottontifdjer 33egieliung gegenüber bem

SRietfafernenfpftem fjeroor unb befürroortete entfebiebefl
bie fyörberttng beB fflacfjbaueB burd) bie ©ettteinben-

Safür fpredjen oerfdjiebene SRomente, einmal battürf)^'
aber and) folate unb futturelle ©rmägungen.

9Itt baB mit roarment 93eifall aufgenommene Refer«*'

fd)Io6 fid) baB Korreferat in frangöfifcfjer ©pradje, 9^
Ijalten non Qngeniettr Reoerbinj (®enf). Saram
mttrbe bie Konferenz, an bie fid) eine 53eficf)tigung be*'

ferner ©cf)(acf)tf)ofanIage unb ber ©emeinbemotntbattteir
anfdjfof, aufgeföft.

©ittc ©artenftnbt in ©citf. 3u"t 3**>ecfe ber Ret"'

befferung ber 5Bof)noerf)äItniffe ifjrer Arbeiter unb 5u''
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Ukrainer. Die Zahl der deutschen, im Auslande an-
sässigen Messebesucher betrug 250 gegen 80 an der Früh-
jahrsmesse.

ilerbsnOwezen.
Zimmer- und Bauschreiner-Meister-Verband Basel-

Stadt. Unter dieser Firma besteht mit Sitz in Basel
eine Genossenschaft, welche die Wahrung und Förde-
rang der Interessen des Zimmer- und Bauschreiner-
Handwerks bezweckt. Diesen Zweck sucht die Genossen-
schaft hauptsächlich durch Vereinbarung von Tarifen für
Arbeiten in Neubauten und für Reparaturen, durch Ab-
schluß von Verträgen mit Arbeiterorganisationen, sowie
auch durch Übernahme von Arbeiten durch den Verband
zu erzielen. Die Organe der Genossenschaft sind: Die
Generalversammlung, der aus 5 Mitgliedern bestehende

Vorstand, die Rechnungsrevisoren. Mitglieder des Vor-
standes sind: Emil Grauwiler-Nenninger, Zimmermeister,
Präsident; Albin Vogt-Hartmann, Baumeister, Sekretär;
Ernst Lauer-Berger, Zimmermeister, Kassier; Karl Bossert-
Lehmann, Prokuraträger, und Ulrich Eisenhut-Uhl, Zim-
mermeister, Beisitzer; sämtliche mohnhast in Basel. Die
rechtsverbindliche Unterschrift für die Genossenschaft führen
Präsident, Sekretär und Kassier kollektiv je zu zweien.
Klybeckstraße 190.

Schweizerischer Berein von Dampfkessel-Besitzern.
Der Jahresbericht für das Jahr 1917 enthält eine

Reihe technischer Abhandlungen über Wasserreinigung,
Versuche über Brennmaterialien, Verdampfungs- und
Jndizierversnche, Versuche an Untermindfeuerungen mit
Ventilator-Gebläsen, mit Dampsgebläsen sowie mit Holz
und Torf. Im fernern seien erwähnt Versuche zur
Bestimmung der Wirtschaftlichkeit von Dampfmaschinen.
Eine Reihe von Tabellen zeigt die Ergebnisse von 817
Untersuchungen über Heizwertbestimmungen der Brenn-
stofse, welche durch die eidgenössische Prüfungsanstalt
für Brennstoffe durchgeführt wurden. Auch der Abwärine-
Verwertung ist ein Abschnitt gewidmet. Im Anhang 1

ist eine Abhandlung über die Stützung von. Dampfkesseln
enthalten mit Abbildungen, ferner eine solche über Ersatz-
brennstoffe und ihre Verwendung in industriellen Feue-
rungsanlagen.

Die Statistik des Schweizer. Vereins von Dampf-
kesselbesitzern ergibt folgendes: Am 31. Dezember 1917
zählte der Verein 2951 Mitglieder mit 5352 Dampf-
kesseln und 722 Dampfgefäßen; dazu kommeu 117 Be-
sitzer mit 127'Kesseln und 3 Dampfgesäßen, die in der
Liste der polizeilichen Kontrolle eingetragen sind. Die

Statistik weist also im Berichtsjahr 5480 Objekte ans

gegenüber 5481 im Jahre 1910. Der Bestand an Objekten
in der Schweiz, die der Kontrolle unterliegen, hat sich

also nicht geändert, die totale Heizfläche wurde dagegen
vermehrt. Im Bericht sind einige Flammrohr-Einben-
lungen besprochen. Die Betriebsrechnung ergibt 498,930
Franken Auslagen; die Einnahmen betragen 200,03k
Franken. Das Netto-Ergebnis der Betriebsrechnung für
1917 beträgt 1700 Fr. Die Rechnung über den Fonds
der Altersversorgung zeigt 1950 Franken Ausgaben für'

bezahlte Pensionen. Das Vermögen, bezw. Deckungs-
kapital beträgt 311,977 Franken, das Gesamtvermögen
450,077 Fr. Mit dem Jahr 1918 hak der Verein das

fünfzigste Lebensjahr angetreten.

Sîtt»iê<IèNê5.
ch Konrad Bissegger, Bildhauer in Zug, starb am

4. September. Als Meister seines Faches genoß Herr
Bissegger viel Ansehen und sein Bildhauergeschäft, das

er in den Achtziger Jahren in Zug begründete, brachte

er zu schöner Blüte. Auf vielen Friedhöfen geben prachü
volle Grabdenkmäler von seinem künstlerischen Schaffen
Zeugnis.

ch Holzhändlcr Fritz Wild in Mitlödi (Glarus) starb

am 29. August iu seinen? 07. Altersjahr. Mit Vorzüge

lichem Gedächtnis ausgestattet und trefflich bewandert
im Rechnen, betrieb er mit immer zunehmdem Erfolg
den Holzhandel, den er nicht bloß im Kanton, sondern
auch außerhalb desselben in ausgiebiger Weise betrieb
und der ihn zum wohlsituierten Manne machte.

Am schweizerischen Städtetag, der am 7. September
in Bern stattfand, referierte Architekt H. Bernoulli
aus Basel über Wohnungsfürsorge. Er hob dabei

namentlich die Vorteile des Kleinwohnhauses in sozialer,
hygienischer und ökonomischer Beziehung gegenüber dem

Mietkasernensystem hervor und befürwortete entschiede»
die Förderung des Flachbaues durch die Gemeinden-

Dafür sprechen verschiedene Momente, einmal bauliche
aber auch soziale und kulturelle Erwägungen.

An das mit warmem Beifall aufgenommene Referat
schloß sich das Korreferat in französischer Sprache,
halten von Ingenieur Reverdinz (Genf). Darauf
wurde die Konferenz, an die sich eine Besichtigung ber

Berner Schlachthofanlage und der Gemeindewohnbauten
anschloß, aufgelöst.

Eilte Gartenstadt in Genf. Zum Zwecke der Rer^
besserung der Wohnverhältnisse ihrer Arbeiter und Am
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stellten Ijat bie 3XEtiengefeltfcE)aft piccarb, Rietet
® ® i e. in © e n f einen 3 b e e n m e 11 £> e w e r b unter

pu fchibeigerifd)en 9lrd)iteften ausgetrieben für bie ©r=

l'üjtung einer ©artenftabt in' 91 ire. Sad 51t biefent
QWecfe erworbene Serrain umfaßt 28 .pef'taren unb ift
au bor 9ïi)ône gelegen, $ür bie Konfitrrenj ift eine
®unune non $r. 25,000 audgefetjt, bie unter nier ober
fünf Arbeiten nerteüt werben.

3»m Sdjitjzc bed 9lppenjcllcrljaufeê tjat bie £eintat=
J«)ut5üereinigung non Slppcnjett 91. £R£). eine [ftugfdjrift
^'ausgegeben, bie ein SBegtneifer fein mill beim @itt
ü a u non (Staufen ft ern it n b Sabenräumen in
®a§ 2lppenjelterf)au§. ©einrieben mürbe bie publifation
non Slrdßiteft Salomon Schlatter in St. ©alien,
fnem ber beften tenner bed £oIjhaufc§ im 9tppenzetler=
taub.

Set ber fÇoïtifiïation .ôaucnftetu fönnen Slitgehör ige

Strniee, Unteroffiziere unb ©olbaten aller brei 9llters=

Mfen, freimütig in ben Sieitft treten. Sie er=

batten ©rabfolb, Verpflegung unb Unterfnnft, Ijaben
t^er feinen Slnfprudf auf 9tuêjat)tung non 93lilitär=9lot=
^nterftü^ung. — Sie ©inberufung erfolgt auf ©runb
î>°n 9lnmetbungen, bie an bie Stbteitung für fojiate $ür=
lté bed 9trmeeftabe§, 9tbteitung für 9(rbeit§nermittlnng
^ Bern ju richten finb.

Sa§ ftabtziirct)crifct)c Prbcitsnmt erflärte in feinem
"ttuguftb e r i (f) t : Sie Nachfrage nactj 93autjanbmerfern,
tanbmirtfcljaftlicfjen unb ungelernten 2lrbcitsfräften ift
Segenüber bent Pormonat etwad jurüefgegangen, anbauernb
Seringer Slrbeitcrbebarf in ber ÏÏRetall- unb 9Jîafcî)inen=

jSouftrie, im übrigen roenig neränberte Sage bed geroerb=
'üjen .9lrbeit§marîte§.

ft, ®er f>oliprobitjctttctt=23erbiinb am 9llbtd t)at bent

ftf^ierungSrat bed Cantons 3üt'id) t" enter ©ingabe eine
etf)e SPünfcße zur ©rleicljterung bed ,£Solzoerfehr§ ein=

Bereiçf)t, morunter namentlich ben 3*%ugt Perbanbd=
tiegierten bei ber geftfetzung ber fpolzpreife int Per=
anbdgebiet unb beim ©rlaß non bezüglichen 23erorb=

Uugen unb SÖefcfjlüffen.

tJDlotorpflug Proben. 3n ber gegenwärtigen 3eit
üben leiftungdfähige ÜJiotorpflüge ein gut brauchbares

plfdmittel, um zur fpebung ber intäubifdjen probuftion
J'Zutragen. 9lacl)b,em bereit» an 2 'proben biefed 3at)red
C 'atorpjfugfpftente geprobt morben finb, füllen an einer

m P in ber zmeiten Zwölfte September in ber 2Bejt=

ftattfinbenben probe meitere ©gfieme geprüft-

n„ „®n. üntereffenten finb eingelaben, noch nicht offiziell
DjJ^fte Spfteme non fDlotorpflügen .zur aftioen Sem
3me an biefer brüten probe bid zum 10. September
c. mfihin anzumelben beim präfibenten ber Komm iff ton,

'-n 9} at ion eil rat greiburghaud in Spengelrieb.

^iatmaft"cr=Untcriucl)ungen int bernifdjcn Scclanb.
m Bemühungen um Perbeffcrung ber Srinf'roafferner=

jungen gemiffer juraffifcl)er ©enteinben mürben tut

ton r
mie man beut Permnltungdhericht ber fan=

alen Snuitätdbiveftion entnehmen f'anit, fortgefeht.

®abei maren SBibcrftänbc mannigfacher 9lrt jit über=
minben, namentlich bie ©iuroänbe unb iöebenfen finam
Zieller Olatur bilbeten fein geringes fpinberuid. ©inige
©enteinben hielten ihre Srinfroafferoerhältniffe für um
übertrefflich unb rooliteit bie 9îotmenbigfeit ber uorge=
fcljlagenen äinberungen z^erft nicht cinfehen. — Sie
Sanitätdabteilungbedälrmeeftabed hat ihre fachmännifcl)cn
Unterfuchungen ber Srinfmaffer USerlgältniffe bann aitcl)
auf bad ©eelanb audgebebnt unb ben Pehörben einer
ganzen 9îei()e non ©emeinben ber Sinter Püren, 9iibau,
©rtacb, Saupen unb Slarberg bie bieSbejüglichen Pericljte
unb ©utaclpen zur Senntnid gebracht.

<£iit neuer (öas^riifunQsajj^araü (ßorr.) $ert
®r. Ott, ©hemifer beim ©admerf 3ürid), hat einen
einfachen, berhältnidmähig billigen ©adprüfungdapparat
erfteüt, ber bon p. § e r m a n n, geinmei^anifer, Sdheitdh
Zerftra^e, 3äridj ausgeführt tuirb. ©aSgute unb @ad=
bruef foÜen möglid)ft gleichmäßig fein. Sie „@üte bed

©afed" hängt ab bom §eigmert, aber auch bom fpeji=
fifcEjen ©emidjt unb ber ©ntzünbungdgefdpbinbigfeit
Sen .^eizmert beftimmt man burch ben Sunfer'fd^en
Kalorimeter. Serfelbe ift heute fehr teuer, fetjr fchmer er=
hältlich unb bie §anbhabung nid^t fo einfadh- i>err
®r. Dtt hat, auf alten ©runbfäßen fnßenb, and einem
berbeffertenPunfenbrenner einen höchft einfat^en, billigen
©adprüfungdapparat erftellt, ber bon jebetn Sljef
mbntenr unb Vîontenr giiüetläffig bermenbet merben
faun.

©in einfacher iDiaßftab für bie ©üte bed ©afed ift
bic Suftmenge bis zum epplofibcn ©adgemifch- Sobalb
bie Suffzufuhr zu groß ift, fdjlägt ber Pnnfenbrenner
Zurüd. Sliaßgebenb für bie ©üte bed ©afed finb aber
and) ber Kohlenfäure* unb Sauerftoffgebalt. §err
Sr. Ott bringt am Punfenbrenner eine Plcdjldjeibe,
eine Sufiregulierung mit feiger unb einen filter an.

Pei „normalem" ©ad unb normalem Sritd mirb ber
Prüfapparat eingeteilt. 3uerft roirb feine Primärluft
beigemifcht; bie flamme leudjtet. 9fa<^ unb nach mirb
mehr Suft beigegeben, unb zwar fo lange, bid bad ©ad
im obern Seil bed Slpparated zurüdf^lägt. Sn biefer
3eigerftellnng über ber Plechfd)eibe wirb ber Slpparat
„geeidjt", b. h- bie 3eigerftet(ung auf ber Scheibe bor=
gemerft. SSenn bei einer fpätern ©infteHung bid gum
3urüdfd)lagen ber Seiger weniger weit geht aid bid
Zum „normalen" ©taub, fo ift bad ©ad weniger gut;
gel)t er weiter, fo ift bad ©ad beffer. Ser |>eizwert
bed ©afed ift aKerbingd nod) abhängig bon ber Seim
peratur unb bom Parometerftanb; aber tn ber Prajüd
wirfen tiefe Perhältniffe ja and) mit. $ür bie ÜSerfe

fragt ed fid), ob man ben Slpparat bor ober nach beut

Pel;älter aufstießen foK. iRiähtiger wirb e§ fein, ißn
nad) bem Peßälter anzufd)Iießen, weil bann bad @a§
am eheftert bemjenigen entfpricht, mie ed bie Slbonuentcn
in ihren Kodjapparaten haben. Ser Prüfapparat muß
fdjarf eingeteilt werben.

Sie Slnfdhaffung biefed ebenfo einfachen wie gwed=
mäßigen 9lpparatcd ift jebem ©adioerf zu empfehlen.
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bestellten hat die Aktiengesellschaft Piccard, Pi et et

H Gie. in Genf einen Jdeenwettbewerb unter

Pn schweizerischen Architekten ausgeschrieben für die Er-
Achtung einer Gartenstadt in Aire. Das zu diesem
Zwecke erworbene Terrain umfaßt 28 Hektaren und ist

der Rhone gelegen. Für die Konkurrenz ist eine
Summe von Fr. 25,000 ausgesetzt, die unter vier oder
wnf Arbeiten verteilt werden.

Zum Schutze des Appenzellerhauses hat die Heimat-
ichutzvereinigung von Appenzell A.-Rh. eine Flugschrift
herausgegeben, die ein Wegweiser sein will beim Ein-

it u von Schaufenstern und L a d e nräu m en in
das Appenzellerhaus. Geschrieben wurde die Publikation
von Architekt Saloinon Schlatter in St. Gallen,
Zuem der besten Kenner des Holzhauses im Appenzeller-
wnd.

Bei der Fortistkation Hauenstein können Angehörige
dcr Armee, Unteroffiziere und Soldaten aller drei Alters-
stasfen, freiwillig in den Dienst treten. Sie er-
halten Gradsold, Verpflegung und Unterkunft, haben
aber keinen Anspruch auf Auszahlung von Militär-Not-
Unterstützung. — Die Einberufung erfolgt auf Grund
Uvn Anmeldungen, die an die Abteilung für soziale Für-
sarge des Armeestabes, Abteilung für Arbeitsvermittlung
U' Bern zu richten sind.

Das stadtziircherische Arbeitsamt erklärte in seinem

.^Ugnstbericht: Die Nachfrage nach Bauhandwerkern,
landwirtschaftlichen und ungelernten Arbeitskräften ist
gegenüber dem Vormonat etwas zurückgegangen, andauernd
geringer Arbeitcrbedarf in der Metall- und Maschinen-
'hlnlstrie, im übrigen wenig veränderte Lage des gewerb-
'ehen.Arbeitsmarktcs.

^ Der Holzproduzenten-Verband am Albis hat dem

Zegierungsrat des Kantons Zürich in einer Eingabe eine
'Ueihe Wünsche zur Erleichterung des Holzverkehrs ein-

Prejchtz worunter namentlich den Zuzug von Verbands-
elegievten bei der Festsetzung der Holzpreise im Ver-
undsgebiet und beim Erlaß von bezüglichen Verord-
u»gen und Beschlüssen.

Motorpflug - Proben. In der gegenwärtigen Zeit
llden leistungsfähige Motorpflüge ein gut brauchbares

Mfsnüttel, um zur Hebung der inländischen Produktion
HZutragen. Nachdem bereits an 2 Proben dieses Jahres
e wtorpstugsysteme geprobt worden sind, sollen an einer

s.
len in der zweiten Hälfte September in der West-

l'vZz stattfindenden Probe weitere Systeme geprüft

n/ Interessenten sind eingeladen, noch nicht offiziell
l! ^ifte Systeme von Motorpflügen zur aktiven Teil-
'M'ne an dieser dritten Probe bis zum 10. September

à chsthin anzumelden beim Präsidenten der Kommission,
'âvn Nationalrat Freiburghaus in Spengelried.

T i -ì' "lwa sse r unle es i! ch n nge n im bernischen Seeland.
so>^ ^Mhungen um Verbesserung der Trinkwasserver-
->Jìlngcn gewisser jurassischer Gemeinden wurden im
st, lre wie man dein Verwaltungsbericht der kan-

Neu Sanitätsdirektion entnehmen kann, fortgesetzt.

Dabei waren Widerstände mannigfacher Art zu über-
winden, namentlich die Einwände und Bedenken finan-
zieller Natur bildeten kein geringes Hindernis. Einige
Gemeinden hielten ihre Trinkwasserverhältnisse für un-
übertresflich und wollten die Notwendigkeit der vorge-
schlagenen Änderungen zuerst nicht einsehen. — Die
Sanitätsabteilung des Armeestabes hat ihre fachmännischen
Untersuchungen der Trinkwasser-Verhältnisse dann auch
auf das Seeland ausgedehnt und den Behörden einer
ganzen Reihe von Gemeinden der Ämter Büren, Nidau,
Erlach, Laupen und Aarberg die diesbezüglichen Berichte
und Gutachten zur Kenntnis gebracht.

Ein neuer Gasziriisungsuji^nrat. (Korr.) Herr
Dr. Ott, Chemiker beim Gaswerk Zürich, hat einen
einfachen, verhältnismäßig billigen Gasprüfungsapparat
erstellt, der von P.Hermann, Feinmechaniker, Scheuch -

zerstraße, Zürich ausgeführt wird. Gasgüte und Gas-
druck sollen möglichst gleichmäßig sein. Die „Güte des
Gases" hängt ab vom Heizwert, aber auch vom spezi-
fischen Gewicht und der Entzündungsgeschwindigkeit.
Den Heizwert bestimmt man durch den Junkerschen
Kalorimeter. Derselbe ist heute sehr teuer, sehr schwer er-
hältlich und die Handhabung nicht so einfach. Herr
Dr. Ott hat, auf alten Grundsätzen fußend, aus einem
verbesserten Bunsenbrenner einen höchst einfachen, billigen
Gasprüfungsapparat erstellt, der von jedem Chef
monteur und Monteur zuverlässig verwendet werden
kann.

Ein einfacher Maßstab für die Güte des Gases ist
die Luftmenge bis zum explosiven Gasgemisch. Sobald
die Luftzufuhr zu groß ist, schlägt der Bunsenbrenner
zurück. Maßgebend für die Güte des Gases sind aber
auch der Kohlensäure- und Sauerstoffgehalt. Herr
Dr. Ott bringt am Bunsenbrenner eine Blcchscheibe,
eine Luftregulierung mit Zeiger und einen Filter an.

Bei „normalem" Gas und normalem Druck wird der
Prüfapparat eingestellt. Zuerst wird keine Primärluft
beigemischt; die Flamme leuchtet. Nach und nach wird
mehr Luft bcigegeben, und zwar so lange, bis das Gas
im obern Teil des Apparates zurückschlägt. In dieser
Zeigerstellung über der Blechscheibe wird der Apparat
„geeicht", d. h. die Zeigerstellung auf der Scheibe vor-
gemerkt. Wenn bei einer spätern Einstellung bis zum
Zurückschlagen der Zeiger weniger weit geht als bis
zum „normalen" Stand, so ist das Gas weniger gut;
geht er weiter, so ist das Gas besser. Der Heizwert
des Gases ist allerdings noch abhängig von der Tem-
peratur und vom Barometerstand; aber in der Praxis
wirken diese Verhältnisse ja auch mit. Für die Werke

fragt es sich, ob man den Apparat vor oder nach dem

Behälter anschließen soll. Richtiger wird es sein, ihn
nach dem Behälter anzuschließen, weil dann das Gas
am ehesten demjenigen entspricht, wie es die Abonnenten
in ihren Kochapparaten haben. Der Prüfapparat muß
scharf eingestellt werden.

Die Anschaffung dieses ebenso einfachen wie zweck-
mäßigen Apparates ist jedem Gaswerk zu empfehlen.
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3ft es 3UJccEtticif3irt, fccts ©as im ^austjatt
fcuvcl? fleiite ^ctylenanlaeicn ofcet* fcurcl? (Ein«
tage won fingew^utfötmigen Sicbcijcn 3« wer«
beffern? (Korr.) ©eitöem bie ©agwerEe gufoTge
feßleeßterem itnb in ungenügenbert äftengen cintreffefibem
IBergaßwggmateriat genötigt würben, ben §eigwert beg

@afe§ ßerabgufeßen, werben aüerßanb 9Dtittet angeprtefen
(nnb meift mit äBucßergemhin berfauft),. um bag @ag

gu berbeffern.
@ine§ babon fiub Meine 2Igethlen 2lpparate,

mandjmat auch 33engin= ober 23efigolapparate. Slbgcfepcn
babon, baß bamit Karbtb, SSengot ober 33cngin unnötig
berbranö)t unb bamit für bringenbere Sebürfniffe ent=

gogen werben, ift biefe Carburation beg ©afeg bom
bolfgmirtfcïiaftlictien ©tanbpunMe aug nidjt gu empfehlen.
Senn biefe Meinen Apparate arbeiten nicht fo wirtfc^aftlict)
wie bie großen, bie ßeute in ben SBerEen aufgehellt
îoerben. Ueberbieg finb bie Apparate feßr efptofiong»
gefährlich- 2)ie ©aSaufbefferung ift eben meifteng gu
teuer ertauft. Söenn man 3. S3, mit einem Siter S3en=

gin 2 m® (Sag fparen fann, fo ift batb ausgerechnet,
baß bei ben heutigen S3enginpreifen mit biefem Slpparat
am unrichtigen Orte gefpart wirb.

SDie fingerßutförmigen ©iebdjen, bie gum ©inlegen
in bag ajtifctjrofir ßeute mandjerortS gum greife bon
60 unb 80 94p., manchmal aber auch big gu gr. 3.— per
©tüd, üertrieben werben, finb gang ungweetmäßig. Söenn

am ©agßerb eine eigentliche Suftregulierung feßlt, fo

beßilft man [ich am beften unb biHigften burdß eine aug
Slbfallbted) ßergefteKte .fpülfe, bie bon jeber Çaugfrau
nach S3ebarf am borberen ©nbe beg 9J4ifd)roßreg ber=

fdjoben werben !ann.
©leicße S3orfid)t ift geboten bei ber Slnfdßaffung bon

Äod)l)auben. SOfandjmal finb bie 9îacf)teite größer
atg bie SSorteite, unb eg ift gar meßt auggefcßloffen, baß

man ftatt bem bermeintiid)en „©aêfparer" fid) einen

gehörigen „©aêfreffer" gugetegt hat. 9J?an halte fid)
an bewäßrte ober burd) wiffenfeßafttießen Unterfucß alg
gut befunbene ©pfteme.

©nêpreté in bev ©tabt Qiivid). ®er ©tabtrat oon
3ürid) beantragt bem ©roßen ©tabtrat bie ©rßößung
beê ©aêpreifeS oon 30 auf 40 94p. für ben SSerbrautf)
in £>au§f)attungen unb im Kleingewerbe unb auf 50 Dtp.

für ben S3erbraud) in ber Qnbuftrie; für bie Slttßew
gemeinben oon 27,45 bejw. 35 94p. auf 37,5 Dip. für
|>au§haltungen unb Kleingewerbe unb 47,5 9ïp. für bie

$nbuftrie. ®ie reinen ©elbftfoften finb auf 46,6 94p».

angemaeßfen ; wirb mit einer 94üdnergütung be§ SÖunbes

oon 15 ffr. für bie Sonne Koßlen gereeßnet, fo ermäßigt

Joha Gräber, Eisenkonstrukfions-Wsrksiätie

Winfterthur, Wülflingerstrassa. — Takphon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zemeniwaren-indusfrie.
Silbsnie Medaills 1908 Mailand.

Patentitpter Zementrohrforman - Versehlussa
— Spezialartikei : Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art
Darch bedeutende

Vergrösserungen 3086

teöotiate Leist«es.gefäkiigfeelt.

fieß ber ©efteßunggpreis be§ ©afe§ für .fpauêbranbgroede
um runö 5 94p.

Has der Praxis. - Tür die Praxis.
Hagen.

NB. >Oetfauf#=, ®attfdj= unb 'Urbeitögefucbe »erben
unter biefe tKubrif nid)t aufgenommen; berartige 3tnjeigen ge*
hören in ben Jfnferatentcit be§ 53!atte§. — ®en fragen, roelcße

..unter (£t)ifftc" erfd)einen foüen, motte man 50 (£t$. in 9Rar!en
Cfür Qufenbung ber Offerten) unb roenn bie ffrage mû îtbreffe
3eS fJragefteHerS erfd) einen foü, 30 ®t£. beilegen. Pßenn feine
üKaefen mitgefrpieft Werben, fann bie fftage nicfit auf'
genommen toerben.

853. 9Ber t)at ©teftromotoren, 220 3)ott, 50 »perioben, à
2 PS, 1400 Stourcn, mit ©ternbreieetfeßatter abzugeben, tnenn
and) gebraitcßt, aber gut erßatten? Offerten mit Preisangaben
unter ©ßiffre 858 an bie ©ppeb.

854. ©er liefert ßinterbreßte fgräfer für §otj, euent. §inter'
breßapparatc? Offerten unter ©ßiffre 854 an bie Speb.

855. ©er tjatte einen ©ecßfeIftrom--@inpßafenmotor, */io PS,
40 pertoben, 125 Slolt, abzugeben? Offerten mit Preisangaben
an ö- SJictber, SRarttgaffe 17, SBertt.

850. ©er ßätte ein biegfameS ©taßtbraßtfeit, 20—27 mm
Sitrcßmeffer, neu ober gebraucht, SRinbeftlange 50 m, billig ab*
äitgebett? Offerten mit Preisangabe unter ©ßiffre 856 an bie
©ppebitiott.

857. ©er ßat gebrauchte, gut erhaltene, eoent. auch uette
©ortiertrommet für §anbbetrieb billig abjugeben? SJÎit ber
SErommel follen fiöntnngen non 10, 30 unb 60 mm gefoubert
tnerben, c§ mitffen alfo 3 SRetatlgefiechte norhanben fein. Offerten
unter ©ßiffre 857 att bte ©ppeb.

858. ©er hätte eine Slecß* nnb ©ifenfd)ere abjugeben?
Offerten unter ©hüf''-'e 858 an bie ©ppeb.

850. ©er hat nodi eine atte ©enbettreppe, minbeftenS
1,40 m ®urd)tneffer, ©todhöße ca. 4,60 m, abjugebett? Offerten
unter ©ßiffre 859 an bte ©ppeb.

800. ©er hätte ein jirla 50 m langes ®raßtfcit, 5 bi§
7 mm ftar!, gebraud)t, aber gut erßatten, àbjugebenV Offerten
mit Preisangaben unter ©ßiffre 860 an bie ©ppeb.

801 a. ©er liefert äugefeßnittene ©täbe non fauberent Mannen*
ober P'inbenßot^, 1,50 m lang, 30/30 mm ftarf, unb ju tnelcßeiu

preis bei ©ntitaßme non 100—200 ©tücf b. ©er liefert ©tuben*
roagentörbe, gan,) unb bureßbrodjen, roß, unb ju tnelcßent preife
bei ©ntnaßme non 1 Sußetrb? c. ©er liefert ©laSftängli fûï
©afdjftänber, 60 cm lang unb 15—16 mm bref Offerten an
SBeba Sont, ®red)S(erei, ®opau (©t. ©atten).

803. ©er ßat einen fiarbibgaSapparat, non autogen. ©djtncifP
anlage ober ©autampe ßerrüßrenb, günfttg abjitgebeit? Offerten
au SÏ. Sitrlßarbt, ©cßtffbauer, Uerifon.

liegender u. stehender Konstruktion v. 10 PS an.
Deutzer Rahöl-, Benzin-, Benzel- u. Petrol-Motoren

Meiern die Generalvertreter iür die Schweiz :

Würglcr, Kleiser & Mann
Albiarlsdan.ZUrich.
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Ist es zweckmäßig, das Gas im Haushalt
durch kleine Azetylenanlagen oder durch Ein-
läge von fingerhutförmigen Siebchen zu ver-
bessern? (Korr.) Seitdem die Gaswerke zufolge
schlechterem und in ungenügenden Mengen eintreffendem
Bergasungsmaterial genötigt wurden, den Heizwert des
Gases herabzusetzen, werden allerhand Mittel angepriesen
(und meist mit Wuchergewinn verkauft), um das Gas
zu verbessern.

Eines davon sind kleine Azetylen-Apparate,
manchmal auch Benzin- oder Beüzolapparate. Abgesehen
davon, daß damit Karbid, Benzol oder Benzin unnötig
verbraucht und damit für dringendere Bedürfnisse ent-
zogen werden, ist diese Karburation des Gases vom
volkswirtschaftlichen Standpunkte aus nicht zu empfehlen.
Denn diese kleinen Apparate arbeiten nicht so wirtschaftlich
wie die großen, die heute in den Werken aufgestellt
werden. Ueberdies sind die Apparate sehr explosions-
gefährlich. Die Gasaufbesserung ist eben meistens zu
teuer erkauft. Wenn man z. B. mit einem Liter Ben-
zin 2 Gas sparen kann, so ist bald ausgerechnet,
daß bei den heutigen Benzinpreisen mit diesem Apparat
am unrichtigen Orte gespart wird.

Die fingerhutförmigen Siebchen, die zum Einlegen
in das Mischrohr heute mancherorts zum Preise von
60 und 80 Rp., manchmal aber auch bis zu Fr. 3.— per
Stück, vertrieben werden, sind ganz unzweckmäßig. Wenn
am Gasherd eine eigentliche Luftregulierung fehlt, so

behilft man sich am besten und billigsten durch eine aus
Abfallblech hergestellte Hülse, die von jeder Hausfrau
nach Bedarf am vorderen Ende des Mischrohres ver-
schoben werden kann.

Gleiche Vorsicht ist geboten bei der Anschaffung von
Koch Hauben. Manchmal sind die Nachteile größer
als die Vorteile, und es ist gar nicht ausgeschlossen, daß

man statt dem vermeintlichen „Gassparer" sich einen

gehörigen „Gasfresser" zugelegt hat. Man halte sich

an bewährte oder durch wissenschaftlichen Untersuch als
gut befundene Systeme.

Gaspreis in der Stadt Zürich. Der Stadtrat von
Zürich beantragt dem Großen Stadtrat die Erhöhung
des Gaspreises von 30 auf 40 Rp. für den Verbrauch
in Haushaltungen und im Kleingewerbe und auf 50 Rp.
für den Verbrauch in der Industrie; für die Außen-
gemeinden von 27,45 bezw. 35 Rp. auf 37,5 Rp. für
Haushaltungen und Kleingewerbe und 47.5 Rp. für die

Industrie. Die reinen Selbstkosten sind auf 46,6 Rp.
angewachsen; wird mit einer Rückvergütung des Bundes
von 15 Fr. für die Tonne Kohlen gerechnet, so ermäßigt

Jak-
Vîiisksnîki»», V/üIMngvksii'ssss. — H«!«pkon°

Zpeiklkdrià eiserner kermsv

Silk««»n« IZ0»

8pàlsrà> : sormsn Mr »IIs Setrlà. —

AskànstriMoilsil Mer àrl.
1? k? (4 s r s ra. <4 s

Verxrôs»Eru»xs» 3086

àÔOtisr« ^g;stèikitstrslì.

sich der Gestehungspreis des Gases für Hausbrandzwecke
um rund 5 Rp.

Hu; On krâà - M aie k»»t».
5r»ge«.

Iî Verkaufs-, Tausch- und Arbeitsgesnche werden
rnter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
»unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man gv Cts. in Marken
für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV Cts. beilegen. Wenn keine
Marken mitgeschickt werden, kann die Frage nicht auf-
genommen werden.

HZA. Wer hat Elektromotoren, 220 Volt, 60 Perioden, à
2 ?Z, 1400 Touren, mit Sterndreieckschalter abzugeben, wenn
auch gebraucht, aber gut erhalten? Offerten mit Preisangaben
unter Chiffre 868 an die Exped.

HZ4. Wer liefert hinterdrehte Fräser für Holz, event. Hinter-
drehapparatc? Offerten unter Chiffre 864 an die Exped.

HZ.?. Wer hätte einen Wechselstrom-Einphasenmotor, yi» 03,
40 Perioden, 126 Volt, abzugeben? Offerten mit Preisangaben
an H. Mäder, Marktgasse 17, Bern.

H.?v. Wer hätte ein biegsames Stahldrahtseil, 20—27 mm
Durchmesser, neu oder gebraucht, Mindestlänge 60 m, billig ab-
zugeben? Offerten mit Preisangabe unter Chiffre 860 an die

Expedition.
H,?7. Wer hat gebrauchte, gut erhaltene, event, auch neue

Sortiertrommel für Handbetrieb billig abzugeben? Mit der
Trommel sollen Körnungen von 10, 30 und 00 mm gesondert
werden, es müssen also 3 Metallgeflechte vorhanden sein. Offerten
unter Chiffre 867 au die Exped.

H.?H. Wer hätte eine Blech- und Eisenschere abzugeben?
Offerten unter Chiffre 868 an die Exped.

HZV. Wer hat noch eine alte Wendeltreppe, mindestens
1,40 m Durchmesser, Stockhöhe ca. 4,00 m, abzugeben? Offerten
unter Chiffre 869 an die Exped.

HVV. Wer hätte ein zirka 50 m langes Drahtseil, 6 bis
7 mm stark, gebraucht, aber gut erhalten, abzugeben? Offerten
mit Preisangaben unter Chiffre 860 an die Exped.

HVI s. Wer liefert zugeschnittene Stäbe von sauberem Tannen-
oder Lindenholz, 1,60 m lang, 30/30 mm stark, und zu welchem
Preis bei Entnahme von 100—200 Stück? k. Wer liefert Stuben-
wagenkörbe, ganz und durchbrochen, roh, und zu welchem Preise
bei Entnahme von 1 Dutzend? v. Wer liefert Glasstängli für
Waschständer, 00 cm lang und 15—16 mm dick? Offerten an
Beda Böni, Drechslerei, Goßau (St. Gallen).

HVÄ. Wer hat einen Karbidgasapparat, von autogen. Schweiß-
anlage oder Baulampe herrührend, günstig abzugeben? Offerten
an K. Burkhardt, Schiffbauer, Uerikon.

liexenàer a. stekenäer Konstruktion v. 10 08 sn.
Deutm kàl-, kMìli-, Sen«!- u. ?àl-lûàsn
lielern äie Oeneralvertrster iür ckis 3okvei? :

WurAler, klsiser à kVlsüii
»Idi-I'I-UGa.ZlUrisI,.
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